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1 Einleitung

Die vorliegende Planung umfasst den Umbau eines Teilstücks der L 349 zwischen Pfeffel-

bach und Thallichtenberg.

Die L 349 verläuft von der Landesgrenze zwischen Rheinland-Pfalz und dem Saarland in

östlicher Richtung zunächst ein Stück parallel der Bundesautobahn A 62 und dann nach

Querung der A 62 über Pfeffelbach nach Thallichtenberg, wo sie in die L 176 einmündet. Die

L 349 durchquert die Ortslage von Pfeffelbach und verbindet die Gemeinden Schwarzerden,

Pfeffelbach und Thallichtenberg. Dabei dient sie auch der Anbindung dieser und der umlie-

genden Gemeinden an das überregionale Straßennetz. Sie wird gemäß RIN (Richtlinien für

integrierte Netzgestaltung) im rheinland-pfälzischen Straßennetz der Kategorie LS III (Regio-

nalstraße) zugeordnet.

Die L 349 führt auf einer Länge von ca. 1,8 km nach Nordosten und schließt kurz vor der

Ortslage von Thallichtenberg an die L 179 an. Sie befindet sich in einem schlechten bauli-

chen Allgemeinzustand. Abschnittsweise hat die L 349 nur eine Querschnittsbreite von 6,00

m. Diese geringe Breite deckt den Begegnungsfall LKW/LKW bzw. LKW/Bus nicht ab, so-

dass ein Ausweichen in die Bankettbereiche erforderlich wird. Das Ausbauende befindet sich

vor dem bestehenden Brückenbauwerk über den Pfeffelbach ca. 50 m vor dem Knotenpunkt

L 349 / L 176. Im Umbaubereich befinden sich zwei Zufahrten zu Steinbrüchen, von denen

eine umgestaltet wird.

Der landschaftspflegerische Begleitplan (LBP) dient der Abarbeitung der naturschutzrechtli-

chen Eingriffsregelung gemäß §§ 13-17 BNatSchG. Demnach sind erhebliche Beeinträchti-

gungen von Natur und Landschaft (Eingriffe) vom Verursacher vorrangig zu vermeiden und

nicht vermeidbare Beeinträchtigungen durch Ausgleichs- oder Ersatzmaßnahmen oder, so-

weit dies nicht möglich ist, durch einen Ersatz in Geld zu kompensieren.

Neben der Abhandlung der Eingriffsregelung kommt dem landschaftspflegerischen Begleit-

plan eine umweltfachliche Bündelungsfunktion zu. Dies betrifft insbesondere die Integration

dem Artenschutz gem. §§ 44 und 45 BNatSchG ergeben.

Der vorliegende landschaftspflegerische Begleitplan wird nach den methodischen Ansätzen

erarbeitet. Hiernach ergeben sich im Wesentlichen vier aufeinander aufbauende Arbeits-

schritte:
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 Planungsraumanalyse

 Bestandserfassung

 Konfliktanalyse

 Maßnahmenplanung

Die Planungsraumanalyse ist eine fachplanerische Relevanzprüfung, in der die Inhalte und

Aufgabenstellungen des LBPs festgelegt und somit die zentralen Weichen für die weitere

Planung definiert werden.

Basis der methodischen Vorgehensweise ist die projektspezifische Ermittlung der planungs-

relevanten Funktionen und Strukturen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes sowie

die hiermit einhergehende Abgrenzung von Bezugsräumen. Mit der Abgrenzung von Be-

zugsräumen erfolgt eine Gliederung des betroffenen Naturraums. Die unterschiedlichen

Landnutzungsformen / Nutzungstypen, die unsere Kulturlandschaft prägen, weisen i.d.R.

auch unterschiedliche Funktionen bzw. Funktionsqualitäten im Naturhaushalt auf. Daher

können sich die relevanten Funktionen und Strukturen zwischen den einzelnen Bezugsräu-

men durchaus unterscheiden.

Die Beurteilung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes und des Land-

schaftsbildes erfolgt auf der Grundlage der Bezugsräume und deren maßgebenden Funktio-

nen und Strukturen. Sie sind zentraler Bestandteil aller Arbeitsschritte des LBP. Die Be-

standserfassung ermittelt innerhalb der jeweiligen Bezugsräume die für die Planung relevan-

ten Funktionen und Strukturen im Einzelnen. Die Konfliktanalyse prognostiziert hierauf auf-

bauend die Beeinträchtigungen der betrachteten Funktionen innerhalb der abgegrenzten

Bezugsräume.

Die Maßnahmenplanung (das Maßnahmenkonzept) leitet die zu entwickelnden Funktionen

und Strukturen ab, die zur Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Na-

turhaushaltes und des Landschaftsbildes im Bezugsraum (oder vergleichbaren Bezugsräu-

men) funktional erforderlich sind.
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2 Bestandserfassung

Einführung in den Landschaftsraum und abgegrenzte Bezugsräume

Der Landschaftsraum des Plangebietes lässt sich naturräumlich innerhalb des Saar-Nahe-

Berglandes dem Kuseler Bergland (193.3) zuzuordnen. Die häufigen Wechsel von wider-

standsfähigen Gesteinen des Perm und Rotliegend (Vulkangestein, Konglomerate) mit leicht

verwitterbaren und erodierbaren Sandsteinen und Schiefertonen bewirken ein außeror-

dentlich lebhaftes Relief, weshalb sich hier eine typische Mosaiklandschaft ausgeprägt hat.

Die L 349 verläuft hier am Rand des Pfeffelbachtales unterhalb der Hangrücken mit den

Kuppen Gimberg und Niederberg. Der Niederberg wird durch Gesteinsabbau geprägt, wobei

die abgebaute Kuppe des Gimberges als Lagerstätte für das Abbaumaterial dient. Entlang

des Pfeffelbaches findet vorwiegend Grünlandnutzung statt, während die Hanglagen acker-

baulich genutzt werden.

An den steinigen Steilhängen bei Thallichtenberg finden sich großflächige Trockenwälder.

Landschaftsausschnitte mit einer weitgehend einheitlichen Ausprägung von bestimmten

Abgrenzung der Bezugsräume sind hierbei:

 ähnliche Standorteigenschaften / Nutzungen

 größere zusammenhängende Biotopkomplexe

 Landschaftsbildeinheiten

Das vorliegende Plangebiet, mit der Uferrandvegetation entlang des Pfeffelbachs und den

angrenzenden Grünflächen wird als typische Charakteristik des Naturraumes zu einem Be-

zugsraum zusammengefasst.
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2.1 Methodik der Bestandserfassung

Zur Bestandserfassung der Biotopstrukturen wurde im Frühjahr 2015 eine Biotoptypenkartie-

rung auf der Grundlage des Biotoptypenkatalogs Rheinland-Pfalz durchgeführt. Dazu wurde

im Ausbauabschnitt ein beidseits gut 100 m breiter Untersuchungskorridor kartiert. Die Er-

gebnisse sind im Bestands- und Konfliktplan in Unterlage 19.2 dargestellt und in Kapitel

2.2.2 beschrieben. Im Rahmen der Kartierung wurden Zufallsbeobachtungen zur Avifauna

berücksichtigt.

Zur Erfassung der wertgebenden Faktoren im Untersuchungsraum wurden die vorhandenen

Informationen aus dem Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung Rhein-

land-Pfalz (LANIS) insbesondere zur Biotopausstattung und zum Artenvorkommen (ARTe-

FAKT) ausgewertet.

Für zusätzliche Informationen zum Naturraum (Geologie, Boden, Wasserhaushalt) wurde die

einschlägige Fachliteratur einschließlich der Fachdaten aus dem Internet herangezogen.

2.2 Bezugsraum

2.2.1 Definition und Begründung der planungsrelevanten Funktionen / Strukturen

Im betroffenen Bezugsraum sind die Funktionen und Strukturen auszumachen, die wegen

ihrer Leistungs- und Funktionsfähigkeit und einer sich daraus ableitenden Schutzwürdigkeit

von maßgeblicher Bedeutung für den Naturhaushalt oder das Landschaftsbild sind. Folgende

Naturgutfunktionen werden grundsätzlich unterschieden:

 Biotopfunktion / Biotopverbundfunktion

 Habitatfunktion für wertgebende Arten

 Natürliche Bodenfunktionen

 Grundwasserschutzfunktion

 Regulationsfunktion von Oberflächengewässer

 klimatische und lufthygienische Ausgleichsfunktion

 Landschaftsbild / landschaftsgebundene Erholungsfunktion

Bei der Auswahl der planungsrelevanten Funktionen ist neben deren Bedeutung und

Schutzwürdigkeit im Betrachtungsraum die Frage zu beantworten, ob die prägenden Funkti-

onen und Strukturen überhaupt von den Wirkungen des Straßenbauvorhabens betroffen
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werden. In der weiteren Betrachtung können daher Funktionen und Strukturen ausgeschlos-

sen werden, die

 von den Wirkungen des Vorhabens voraussichtlich nicht erreicht werden,

 gegenüber den Wirkungen des Vorhabens i.d.R. eine geringe Empfindlichkeit

aufweisen

 oder bei denen keine Beeinträchtigung anzunehmen ist, weil die auslösenden

Wirkfaktoren fehlen.

Im vorliegenden Planungsfall werden alle Naturgutfunktionen behandelt, da eine Betroffen-

heit nicht grundsätzlich ausgeschlossen werden kann.

2.2.2 Beschreibung und Bewertung der planungsrelevanten Funktionen / Strukturen

Geologie und Boden

Geologisch lässt sich das Plangebiet großräumlich dem Permokarbon/Rotliegenden zuord-

nen. Im Bereich des Gimberges und des Niederberges finden sich Einschaltungen basalti-

schen Andesits und tholeyitischen Basaltes des Permokarbon. Im Norden schließt sich der

geologische Großraum des Permokarbons an. Das Tal des Pfeffelbaches ist mit pleistozä-

nen fluviatilen Sedimenten aus Sand, Kies, Lehm und z.T. Löss aufgefüllt.

Anstehende Konglomerate des Rotliegend mit den darunter liegenden Wechsellagerungen

aus grauem Ton- Silt- und Sandstein bilden die Ausgangslage für Braunerden mit hohen

Anteilen an Ton- und Schluffsteinen. Auf den intermediären und basischen Vulkaniten des

Rotliegend haben sich flachgründige Regosole sowie Braunerden entwickelt.

Die Böden weisen eine mittlere bis teilweise hohe Ertragsfähigkeit auf und werden an den

Hangausläufern z.T. ackerbaulich genutzt. Die an den Pfeffelbach und seinem Zufluss dem

Oderbach, angrenzenden Flurstücke werden vorwiegend als Grünland, z.T. Feuchtgrünland-

bewirtschaftet.

Klima

Mit einer Jahresdurchschnittstemperatur von bis 10,0 °C weist der Naturraum insgesamt ein

gemäßigt kühl-humides Mittelgebirgsklima auf. Die mittleren Jahresniederschläge liegen bei

ca. 700 mm.

Geländeklimatisch fungieren die offenen Hochflächen im Norden des Pfeffelbachtales als

Kaltluftentstehungsgebiete. Die Kaltluft fließt in die Talmulde ab und bildet dort einen Kalt-

luftstrom, der sich entsprechend des Geländegefälles in Richtung Thallichtenberg bewegt.
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Wasserhaushalt

Nach der Grundwasserkarte Rheinland-Pfalz liegt das Untersuchungsgebiet in der Grund-

d- d-

verhältnisse findet nur eine geringe bis mittlerer Grundwasserneubildung (50-75 mm/a) bei

mittlerer Grundwasserüberdeckung statt. Tertiäre Bruchschollen bieten allenfalls örtlich gute

Grundwasserleiter, wo Magmatite bzw. Ton und Mergel anstehen gibt es nur noch eine ge-

ringe Grundwasserführung.

Nördlich des Pfeffelbaches befinden sich auf der Talsohle 4 Brunnenstandorte, die jedoch

nicht als Trinkwassergewinnungsanlagen der öffentlichen Wasserversorgung genutzt wer-

den. Daher sind auch keine Wasserschutzgebiete ausgewiesen.

Reale Vegetation / Biotoptypen

Die Bestandskartierung wurde im Frühjahr 2015 durchgeführt. Die Ergebnisse sind im Be-

stands- und Konfliktplan (Unterlage 19.2) auf der Grundlage des Biotoptypenkatalogs Rhein-

land-Pfalz ergänzt um die Siedlungsflächen nach Biotoptypenkartierungsschlüssel Nordrhein

Westfalens erweitert dargestellt.

Die reale Vegetation im Untersuchungsgebiet wird im Wesentlichen durch Wald und Grün-

landnutzung geprägt. Nördlich der L 349 wird die Struktur und Größe der Flächen vorwie-

gend durch den Verlauf des Pfeffelbaches bestimmt.

Südlich der L 349 geben der Gimberg und der Niederberg die Vegetation und Nutzung vor.

Die L 349 selbst wird im Randbereich von Säumen und Gehölzstrukturen begleitet.

Die erfassten Biotoptypen werden nachfolgend in ihrem örtlichen Zusammenhang beschrie-

ben.

A Wälder

Im Plangebiet wurde östlich der Altmühle im Uferbereich des Pfeffelbaches ein kleineres

Pappelwäldchen (AF2) auf Auenstandort kartiert. Am nordwestlichen Hang des Niederber-

ges stocken großflächige Eichentrockenwälder.

B Kleingehölze

Feldgehölze, Gebüsche, Böschungshecke, Ufergehölze (BA/BB/BD/BE)

Das Plangebiet wird maßgeblich von großflächigen Feldgehölzen, und linienförmigen Gehöl-

zen entlang des Fahrradweges sowie Ufergehölzen entlang des Pfeffelbaches geprägt.

Größere Feldgehölze wurden zwischen der L 349 und dem Fahrradweg parallel dazu aufge-

nommen. Die flächigen Feldgehölze (BA1) bilden mit ihrem strauchartigen Randbewuchs
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eine geschlossene Gehölzstruktur, so dass sie einen waldartigen Charakter aufweisen. Die

Feldgehölze setzen sich aus einheimischen gesellschaftstypischen Arten wie Schwarz-Erle,

Süßkirsche, Trauben-Eiche, Esche und Pappel in der Baumschicht und Schlehe, Weißdorn,

schwarzer Holunder und Haselnuss in der Krautschicht (vgl. Anhang 1, Tabelle1) zusammen

und weisen bei starkem Neigungswinkel ein hohes Baumalter (BHD 50-80) auf.

Östlich vom Gimberg, sowie zwischen L 349 und Gimberg entlang der Verbindungsstraßen

zwischen Gimberg und Niederberg wurden Feldgehölze mittleren bis hohem Baumalters

kartiert.

Zwischen Altmühle und Bremmermühle ziehen sich am Unterhang mehrere Gehölzstreifen,

Feldgehölze (BA1) entlang. Diese wirken als Vernetzungselemente und sind besonders

wertvoll für Hecken- und Gebüschbrüter.

Entlang des Radweges zwischen Gimberg und Niederberg stocken auf der Böschung des

alten Bahndammes ebenfalls artenreiche Feldgehölze (BA1), Hecken und Gebüsche (BB9),

die z.T. aus Sukzession hervorgegangen sind.

Der Zuweg zur Bremmenmühle wird beidseitig von einer Allee (BH0) aus Robinien begleitet,

welche in Hofnähe zwischen Zufahrt und Pfeffelbach in eine Allee aus Sandbirken übergeht.

Entlang der L 349 befinden sich größtenteils linienförmige Böschungshecken (BD4) sowie

mittlere flächige Gebüschbestände (BB9), welche sich ausschließlich aus heimischen Arten,

wie Zitterpappel (Populus tremula), Vogelkirsche (Prunus avium), Esche (Fraxinus excelsior)

und weiteren Arten (Vgl. Anhang 1, Tabelle 1) zusammensetzen. Entlang des Fahrradweges

von Pfeffelbach Richtung Thallichtenberg bis zur Einmündung der Zufahrt zum Gimberg in

die L 349 verläuft die Böschungshecke (BD4) durchgängig. Hier schließt die Böschungshe-

cke wieder an die L 349 an und verläuft linienförmig entlang des Niederbergs Richtung Thall-

lichtenberg. Die Gehölzbestände auf den Dämmen weisen einen heterogenen, waldartigen

Charakter mit größeren Gebüschflächen auf. Der Unterwuchs setzt sich aus den nitrophilen

Arten Brennnessel (Urtica dioica), Giersch (Aegopodium podagraria), Klettenlabkraut (Gali-

um aparine), Brombeere (Rubus fructiosus agg.) und weiteren Arten (vgl. Anhang 1, Tabelle

1) zusammen.

Dort wo der Pfeffelbach direkt unterhalb der L 349 verläuft wurden auf den durch den Ein-

fluss des Pfeffelbaches ständig durchnässten und feuchten Uferbereichen vermehrtes Auf-

treten von Erlen und Ufergehölzen kartiert. Der Pfeffelbach selbst ist durchgängig als ein

besonders schützenswertes Biotop nach § 30 BNatSchG im Biotoptypenkataser Rheinland

Pfalz erfasst (BK-6410-0041-2009). Der Biotopkomplex stellt ein wichtiges Vernetzungsele-

ment innerhalb des Fließgewässers und ein Trittsteinbiotop für Arten des Feucht-und Nass-

grünlands dar. Entlang des von Westen kommenden, in den Pfeffelbach mündenden Mittel-

gebirgsbaches haben sich zwei kleinere Erlen- Ufergehölze (BE2) entwickelt. Auf Höhe der

Einmündung des Baches in den Pfeffelbach befindet sich ein Weiden-Ufergehölz (BE1) mit

hohen Altholzanteilen.
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Richtung Pfeffelbach, im Bereich des Ausbauanfangs, dort wo sich die ersten Siedlungsge-

bäude befinde wurden entsprechende Siedlungsgehölze (BJ0) in die Kartierung aufgenom-

men.

Baumgruppen, Baumreihen, Einzelbäume (BF)

Im Randbereich und innerhalb der Böschungen wurden hochstämmige Bäume als Einzel-

bäume (BF3), Baumgruppe (BF2) kartiert. Diese befinden sich weitgehend in mittlerem bis

starkem Holzalter (BHD bis 60 cm), einige noch in geringem Stangenholzalter (BHD bis 38

cm). Einzelne Obstbäume (BF4) sowie Obstbaumgruppen (BF5) wurden als solche gekenn-

zeichnet. Innerhalb der mässig intensiv genutzten Grünfläche östlich der Altmühle wurde ein

älterer Apfelbaum kartiert (BF4). Eine Gruppe von zwei älteren Apfelbäumen (BF5) wurde

am Wirtschaftsweg zwischen Gimberg und Niederberg aufgenommen. Es handelt sich hier

um eine kleine strukturreiche Gruppe mit reichem Unterwuchs aus Holunder, Brombeere und

Weißdorn.

In Siedlungsnähe innerhalb des Straßenrains (HC0) und der Böschungshecke entlang der L

349 befinden sich einige als BF3 kartierte Einzelbäume. Dabei handelt es sich um mehrere

Eichen mit Stammdurchmesser von 35  60 cm, sowie Eschen mittleren bis hohen Baumal-

ters mit Stammdurchmesser von 40- 50 cm. Eine ältere Eiche mit einem Stammdurchmesser

von 60 cm wurde am Rande des Feldgehölzes zwischen L349 und Fahrradweg an der Zu-

fahrt zum Gimberg kartiert.

Als Baumgruppe (BF2) wurden drei Stieleichen hohen Baumalters mit Stammdurchmesser

von 50 cm innerhalb des Straßenrains in der Nähe der Zufahrt zum Niederberg aufgenom-

men. Diese bereits älteren, häufig strukturreichen Bäume bieten vielen Arten wichtige Le-

bensräume, Nist-, Brut- und Rastmöglichkeiten und heben von daher durchaus einen hohen

Erhaltungswert.

Ortseingangs von Thallichtenberg im Bereich der Bushaltestelle stehen zwei angepflanzte

Zierlaubbäume, Kastanien. Ebenso stehen gegenüber auf der angrenzenden Rasenfläche

drei weitere angepflanzte Kastanien in einer Gruppe.

C Moore, Sümpfe

Nördlich des Steinbruchgeländes am Niederberg befindet sich ein Teich (FF0), welcher ca.

zu einem Drittel von einem dichten Rohrkolbendickicht bewachsen (CF2b) ist.
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E Grünland

Fettwiese, brachgefallenes Grünland (EA / EE)

Der überwiegende Teil der landwirtschaftlichen Flächen im Umfeld der Bremmenmühle und

der Altmühle wird von mässig intensiver bis intensiver Grünlandnutzung (EA1) dominiert, die

aus Einsaaten landwirtschaftlicher Grünlandmischungen entstanden sind.

Die den zwischen Altmühle und Bremmenmühle gelegenen Grünflächen handelt es sich

vorwiegend um Fettwiesen mit mässig intensiver bis intensiver Nutzung. Die nur mässig in-

tensiv genutzten Talwiesen weisen eine blütenpflanzenreiche Zusammensetzung auf. Es

finden sich neben den üblichen Gräsern auch Arten wie Frauenmantel (Alchemilla spec.),

Kuckuckslichtnelke (Lynchnis flos-cuculi), Wiesenflockenblume (Centaurea jacea), Kleiner

Wiesenknopf (Sanguisorba minor) und weiter (vgl. Anhang 1, Tabelle 1).

Nördlich der L 349 unterhalb des Niederbergs befindet sich innerhalb der intensiv genutzten

Grünlandflächen, in einer kleineren Talsenke eine kleine Fläche brachgefallenes Nass- und

Feuchtgrünland (EE1) mit Ruderalarten und Feuchtezeigern wie Große Brennnessel (Urtica

dioica), Ackerkratzdistel (Cirsium arvense), Johanniskraut (Hypericum spec.), Sumpfkkratz-

distel (Cirsium palustre), Knotige Braunwurz (Scrophularia nodosa) und weiteren Arten (vgl.

Anhang 1, Tabelle3).

Nordöstlich der Bremmenmühle liegt eine kleinstrukturierte Nassbrache (yEE3) mit den für

diesen relativ nährstoffreichen flach überschwemmten Boden typischen Arten des Blasen-

seggenriedverbandes wie der Blasen Segge (Caricetum vesicariae), Breitblättrigem Rohrkol-

ben (Typha latifolia), Rohrglanzgras (Phalaridion arundinaceae) und echtem Mädesüß (Fi-

lipendula almaria) (Vgl. Osiris- Rheinland Pfalz, BK-6410-0041-2009). Direkt angrenzend

befindet sich eine Feuchtwiese (yEC1). Hier wurden Arten des Nasswiesen Basalverbandes

(Calthion-Basalgesellschaft) mit Arten der Scirpius Sylvaticus-Gesellschaften unter anderem

mit Vorkommen von Sumpf-Hornklee (Lotus pedunculatus), Großem Wiesenknopf (San-

guisorba officinalis), Spitz-Wegerich (Plantago lanceolata) und Zweizeiliger Segge (Carex

disticha) kartiert. Diese nach § 30 BNatSchG als besonders schützenwerte Biotope sind in

der Biotopkartierung (BK-6410-0041-2009) Rheinland Pfalz (vgl. Osiris-Rheinland Pfalz) er-

fasst. Diese Biotope haben regionale Bedeutung und dienen als Vernetzungselement inner-

halb des Fließgewässersystems und als Trittsteinbiotope für Arten des Feucht- und Nass-

grünlandes.

F Gewässer

Teich/Abgrabungsgewässer, Bach/Graben (FF / FG, FM / FN)

Nördlich des Steinbruchgeländes am Niederberg befindet sich ein angelegter Teich (FF0),

welcher ca. zu einem Drittel von einem dichten Rohrkolbendickicht bewachsen (CF2b) ist.
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Der Teich wird von einem Erlen-Ufergehölz eingerahmt. Ein Graben mit extensiver Instand-

haltung (FN3) leitet Oberflächenwässer von der L 349 in den Teich ein.

Nördlich des Steinbruchgeländes am Gimberg liegt ein kleines Abgrabungsgewässer (FG2),

dessen Ufer z. T. von einer Felswand gebildet wird. Hier finden sich im Uferbereich und der

Flachwasserzone Vorkommen der Kamm-Laichkraut Gesellschaften (Potamogenetea pecti-

nati) mit Arten wie Zungen-Hahnenfuß, gelbe Schwertlilie, Breitblättriger Rohrkolben, Seg-

gen, Flatter-Binse, Sumpf-Vergissmeinnicht (vgl Osiris, BK 6410-0043-2009).

Ungefähr mittig zwischen Zufahrt Bremmenmühle und Ausbauende beim Ortseingang Thal-

lichtenberg mündet ein begradigter Mittelgebirgsbach (FM6) in den Pfeffelbach. Es handelt

sich hier um einen geradlinig von Westen kommenden Bach mit der typischen Vegetation

des Alnion glutinosae Verbandes. So setzt sich die Strauch und Baumschicht aus Schwarz-

Erlen (Alnus glutinosa), Bruch-Weide (Salix fragilis), und Eschen (Fraxinus excelsior) und die

Krautschicht aus Pflanzen wie die Knoblauchsrauke (Allaria petiolata), Kleinblütiges Spring-

kraut (Impatiens parviflora), Winkel-Segge (Carex remota), Echtes Mädesüß (Filipendula

ulmaria) und weiteren (vgl. Osiris, B-5410-0041-2009) zusammen.

Eine Betonhalbschale (FN6) zur Entwässerung wurde entlang des asphaltierten Feldweges

von der L 349 weg Richtung Nordwesten kartiert, welcher oberhalb in den Pfeffelbach einge-

leitet wird. Entlang dieses Entwässerungsstreifens hat sich ein linienförmiger von Mädesüß

(Filipendula ulmaria) dominierter Hochstaudenflur entwickelt.

Eine weitere Rinne (FN4), welche in den Teich unterhalb des Niederberges entwässert, wur-

de entlang des Zubringers zum Niederberg in die Kartierung aufgenommen. Der entlang des

Wirtschaftsweges unterhalb des Niederberges weiter verlaufende Graben (FN4) wird intensiv

instand gehalten und mündet in einen nach Süden abfließenden Bach.

G Gesteinsbiotope

Entlang des Fahrradweges am südlichen Ortsrand von Thallichtenberg befinden sich zwei

nach § 30 BNatSchG als besonders schützenswerte Biotope in der Biotopkartierung Rhein-

landpfalz erfasste Felswände (yGA4, Biotoptyp: sekundärer Silikatfels). Diese durch Stra-

ßen- bzw. Bahnbau naturnah entwickelten Felswände mit Farn- und Flechtenbewuchs und

Felsbandvegetation mit Arten der Sand- Fels- und Grusgesellschaften (Sedo-Scleranthetalia)

und der Felsspaltengesellschaften (Asplenietea trichomanis), wie z. B. dem Berg-

Sandknöpfchen (Jasione montana), Felsen Fetthenne (Sedum rupestre), Arzneithymian

(Thymus pulegioides) und Salbei Gamander (Teucrium scorodonia) dienen als Trittsteinbio-
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tope und werden daher als Biotope mit lokaler Bedeutung bewertet (vgl. Osiris, BK-6410-

0037-2009).

H weitere anthropogen bedingte Biotope

Unterhalb des Gimberges und des Niederberges befinden sich einige größere Ackerschläge

die intensiv ackerbaulich (HA0) genutzt werden. Aufgrund der intensiven Nutzung und dem

damit verbundenem Einsatz von Herbiziden sind quasi keine Ackerwildkräuter vorhanden.

Dem gegenüber befindet sich zwischen Radweg und L 349 eine größere Ackerbrache (HB0).

Hier haben sich Ackerwildkräuter wie Stumpfblättriger Ampfer (Rumex obtusifolius), Barba-

rakraut (Barbarea vulgaris), Ackervergißmeinnicht (Myosotis arvensis), Pyrenäenstorch-

schnabel (Geranium pyrenaicum) und andere (vgl. Anhang 1, Tabelle 1) ausgebreitet.

Der Straßenrand umfasst das Bankett mit der angrenzenden Entwässerungsmulde welche

als Straßenrain (HC0) kartiert wurden. Im Straßenrain finden sich vorwiegend unempfindli-

che Arten der Glatthaferwiesengesellschaft, wie Glatthafer (Arrhenatheum elatius), wolliges

Honiggras (Holcus lantanus), Wiesenfuchsschwanz (Alopecurus pratensis) und weitere Ar-

ten. Die verbleibenden nicht mit Gehölzen bewachsenen Böschungen und Randflächen wur-

den als Straßenrain (HC0) kariert. Hier haben sich Säume entwickelt, die aus Gräsern und

Kräutern der Glatthaferwiesen bestehen, zu denen sich Arten der Ruderal- und Saumgesell-

schaften beigemischt haben (Vgl. Anhang 1, Tabelle2).

Unterhalb des Niederbergs, parallel zur L 349 befindet sich ein größeres Gebäude, welches

zu beiden Seiten von angelegten Ziergärten (HJ1) umgeben ist. Bei Pfeffelbach zwischen

den ersten Siedlungsgebäuden (HN1) und den als Siedlungsgehölzen kartieren Flächen be-

findet sich an die L 349 grenzend ein gepflegter Obstgarten (HK4).

Eine größere strukturierte Grünanlage (HM3) mit Sträuchern, Schlehdorngebüschen und

Bäumen bei der Bremmenmühle ist aus einer extensiven Fettwiese hervorgegangen.

Hofplätze mit hohem und niedrigem Versiegelungsgrad, z. B. die Hofflächen der Altmühle,

werden als HT1 bzw. HT2 in die Kartierung aufgenommen.

Fauna

Die Uferbereiche des Pfeffelbaches bieten Arten wie der Bachstelze, der Wasseramsel und

dem Graureiher, die in gewässernähe Nahrung suchen, optimale Nahrungshabitate. Auch für

den Grünfink bieten die Ufergehölze geeignete Lebensraumbedingungen. In den angrenzen-

den Offenlandbereichen im südlichen und westlichen Plangebiet sind Rabenkrähe, Ringel-



Landschaftspflegerischer Begleitplan Unterlage 19.1
L 349 Ausbau zwischen Pfeffelbach und Thallichtenberg Seite 12

MANNS Ingenieure GmbH, Wirges Juni 2020
19.1 LBP-Erläuterungsbericht-806.docx

taube und Star, sowie die Greifvogelarten Mäusebussard, Rotmilan und Turmfalke als poten-

tielle Nahrungsgäste zu erwarten.

In den Siedlungs- und Straßenrandgehölzen sind zwar weit verbreitete, häufig vorkommen-

de, jedoch charakteristische Arten, wie Amsel, Blaumeise, Fitis, Girlitz, Goldammer und He-

ckenbraunelle vorhanden. Typische Gebäudebrüter wie Hausrotschwanz und Haussperling

und weitere weit verbreitete Arten wie Gartengrasmücke, Gartenrotschwanz und Kohlmeise

sind im Siedlungsbereich anzutreffen. Die artenreichen Feldgehölze, Hecken und Gebüsche

entlang des Fahrradweges auf den Böschungen der alten Bahngleise bieten geeignete Le-

bensräume für Stieglitz, Turmfalke, Zaunkönig und Klappergrasmücke.

Laut dem Artenschutzgutachten sind einige Fledermausarten im Untersuchungsgebiet auch

ohne sicheren Nachweis nicht auszuschließen, da potentielle Lebensräume, vor allem der

Gebäudefledermausarten wie die Breitflügelfledermaus, Fransenfledermaus, Zwergfleder-

maus und anderen, durchaus vorhanden sind.

Die trockenen, durch Straßen- und Bahnbau entstandenen Felswände am südlichen Orts-

rand von Thallichtenberg bieten optimale Lebensräume für Mauereidechse, Schlingnatter

und Zauneidechse.

In einem gesonderten Artenschutzgutachten (vgl. Unterlage 12.3) wurden alle besonders

geschützten Arten separat behandelt, deren Vorkommen im Wirkraum des Projektes zu er-

warten sind.

Landschaftsbild und Erholungsfunktion

Die Landschaft erfüllt über ihre ökonomischen und ökologischen Funktionen hinaus für den

Menschen die bedeutenden Bedürfnisse nach Erholung, Heimat und Schönheit. Sie wird

unter ästhetischen Gesichtspunkten als ganzheitliche Gestalt wahrgenommen. Mit Hilfe der

wahrnehmbaren Landschaftsfaktoren wie Relief, Gewässer, Vegetations- und Nutzungs-

strukturen kann das Landschaftsbild beschrieben und charakterisiert werden.

Das Plangebiet liegt in der Großlandschaft Saar-Nahe-Bergland, es verläuft von Pfeffelbach

bis Thallichtenberg. Das Saar-Nahe-Bergland ist ein vielfältiges Hügel-Bergland, welches auf

Grund seines lebhaften Reliefs von Mosaiklandschaften geprägt wird. Das Plangebiet befin-

det sich in einer für diese Landschaft charakteristischen Reliefsituation. Es liegt am Rande

eines Geländetales und wird im Wesentlichen von Grünlandnutzung und Ackerbau geprägt.

Die beiden bewaldeten Kuppen, Gimberg und Niederberg, werden z.T. noch bergbaulich

genutzt. Die Hänge des Niederbergs sind mit lichten Laubwaldbeständen bewachsen. Die

Talhänge weisen die typischen Wechsel von abwechslungsreichen Wald und Grünflächen

auf, während die Tallagen vorwiegend ackerbaulich genutzt werden.
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Der Pfeffelbach, welcher mit seinen ausgeprägten begleitenden Gehölzstrukturen, sowie

angrenzendem Nass- und Feuchtwiesen, durchgängig als Biotoptyp gesetzlich geschützter

Biotope ausgewiesen ist, stellt ein wichtiges prägendes Landschaftselement für das Land-

schaftsbild dar. Diese durch die gewässerbegleitenden Gehölzstrukturen geprägte Land-

schaft bietet für viele Arten wichtige Vernetzungselemente und bestimmt vorwiegend das

naturnahe Landschaftsbild.

Hinsichtlich der Erholungsnutzung sind im Plangebiet Rad- und Wanderwege aufgeführt. Der

Fritz-Wunderlich Rad- und Wanderweg verläuft auf einer ehemaligen nun stillgelegten Bahn-

strecke zwischen Kusel und Freisen. Der Wanderweg führt mitten durch die Gemarkung der

n-

berg sind als Wanderwege ausgewiesen.

Der Fahrradweg zwischen Pfeffelbach und Thallichtenberg wird von einer ausgeprägt arten-

reichen Böschungshecke begleitet, welche ebenfalls in der Biotopkartierung aufgeführt ist.

Die L 349 selbst stellt mit ihren betriebsbedingten Auswirkungen, ebenso wie die bergbauli-

che Nutzung am Gimberg und Niederberg, eine Vorbelastung dar. Zusammen mit der oben

genannten vorherrschenden Grünlandnutzung wird die Erholungsfunktion insgesamt mit ei-

ner mäßigen Eignung für eine stille naturnahe Erholungsfunktion eingestuft.

2.3 Schutzgebiete

Gebiete mit besonderer Bedeutung nach den Regeln der Flora-Fauna-Habitat und Vogel-

schutzrichtlinien der Europäischen Union (NATURA 2000) sind von der Planung nicht betrof-

fen und befinden sich auch nicht im planungsrelevanten Umfeld.

Der Pfeffelbach zwischen Pfeffelbach und Thallichtenberg ist durchgängig als gesetzlich ge-

schütztes Biotop nach § 30 BNatSchG und § 15 LNatSchG ausgewiesen. Weiterhin liegen

nordöstlich der Bremmenmühle eine nach § 30 BNatSchG und § 15 LNatSchG geschützte

kleinstrukturierte Nassbrache und eine Feuchtwiese. Die Grenzen im Plangebiet sind in Un-

terlage 19.2 dargestellt.

Die am südlichen Ortsrand von Thallichtenberg durch Straßen- bzw. Bahnbau entstandenen

Felswände sind ebenfalls nach § 30 BNatSchG und § 15 LNatSchG geschützt. Diese natur-

nah entwickelten Felswände (Biotoptyp: sekundärer Silikatfels) haben lokale Bedeutung als

Wuchsort für Farne, Flechten und Felsbandvegetation.
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Im Einzugsgebiet des Planungsraumes sind folgende Flächen in der Biotopkartierung Rhein-

land-Pfalz erfasst:

- -6410-0041-2009)

Der Pfeffelbach wird durchgängig von einem schmalen Erlen-Eschen-Ufersaum begleitet.

Der Biotopkomplex hat aufgrund seiner Längenstreckung und des Vorkommens des Großen

Wiesenknopfes regionale Bedeutung. Er ist ein Vernetzungselement innerhalb des Fließge-

wässersystems und ein Trittsteinbiotop für Arten des Feucht- und Nassgrünlandes.

- -6410-0037-2009)

Zwei durch Straßen- bzw. Bergbau entstandene, naturnah entwickelte Felswände. Am Fuß

haben sich Gehölze angesiedelt, die langfristig zu einer Beschattung der Felsen führen. Die

Wände haben lokale Bedeutung als Wuchsort von Felsvegetation und dienen als Trittsteinbi-

otope.

- -0043-2009)

Der Radweg verläuft zwischen dem Bahndamm und der L 349. Auf dem Bahndamm stocken

artenreiche Feldgehölze, Hecken und Gebüsche. Der Biotopkomplex hat lokale Bedeutung

als Vernetzungselement.

-

(BK-6410-0039-2009)

Diese Gehölzstreifen entlang des Unterhanges zwischen Altmühle und Bremmermühle ha-

ben lokale Bedeutung als Vernetzungselemente.

2.4 Zusammenfassung der Bestanderfassung

Für die Bestandserfassung wurden die vorhandenen Informationen aus dem Landschaftsin-

formationssystemen der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz (LANIS) sowie weiteren

Informationen zum Naturraum (Geologie, Boden, Wasserhaushalt) die einschlägige Fachlite-

ratur einschließlich der Fachdaten aus dem Internet herangezogen und ausgewertet. Zusätz-

lich wurde im Frühjahr 2015 eine Biotoptypenkartierung auf der Grundlage des Biotoptypen-

katalogs Rheinland-Pfalz durchgeführt.

Der Landschaftsraum lässt sich naturräumlich innerhalb des Saar-Nahe-Berglandes dem

Kuseler Bergland (193.3) zuzuordnen. Die häufigen Wechsel von widerstandsfähigen Ge-

steinen des Perm und Rotliegend (Vulkangestein, Konglomerate) mit leicht verwitterbaren
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und erodierbaren Sandsteinen und Schiefertonen bewirken ein außerordentlich lebhaftes

Relief, weshalb sich hier eine typische Mosaiklandschaft ausgeprägt hat.

Die L 349 verläuft hier am Rand eines Geländetales parallel zum Pfeffelbach unterhalb der

Hangrücken mit den Kuppen Gimberg und Niederberg. Der Niederberg wird durch Ge-

steinsabbau geprägt- wobei die Kuppe des Gimberges als Lagerstätte für das Abbaumaterial

dient. Entlang des Pfeffelbaches findet vorwiegend Grünlandnutzung statt, während die

Hanglagen ackerbaulich genutzt werden.

An den steinigen Steilhängen bei Thallichtenberg finden sich großflächige Trockenwälder.

Tiere / Pflanzen / biologische Vielfalt

Die reale Vegetation im Untersuchungsgebiet wird im Wesentlichen durch Wald und Grün-

landnutzung geprägt. Während nördlich der L 349 die Struktur der Flächen durch den Verlauf

des Pfeffelbaches bestimmt wird, geben südlich der L 349 der Gimberg und der Niederberg

die Vegetation und Nutzung vor.

Die Randbereiche der Fahrbahn werden von Straßenrainen begleitet, die sich aus den weit

verbreiteten und unempfindlichen Arten der Glatthaferwiesen zusammensetzen. Den Stra-

ßenrainen schließen sich im Bereich der Ortszufahrt Pfeffelbach auf den angrenzenden Bö-

schungen ausgeprägte Gehölzbestände an. Innerhalb der Böschungen sind einzelne ausge-

prägte ältere Bäume eingestreut. Dort, wo keine Böschungen vorhanden sind gehen die

Säume in mäßig intensiv genutzte landwirtschaftlich Grünlandflächen über. Entlang des

Radweges stocken auf der Böschung des alten Bahndammes artenreiche Feldgehölze, He-

cken und Gebüsche. Die Böschungshecken sind in der Biotopkartierung Rheinland Pfalz mit

dem Schutzziel Erhaltung und Pflege der Gehölze aufgenommen.

Der Peffelbach selbst ist im Biotoptypenkaster von Rheinland Pfalz als ein besonders schüt-

zenswertes Biotop nach § 30 BNatSchG erfasst. Zwei weitere nach § 30 BNatSchG beson-

ders schützenswerte Biotope befinden sich am südlichen Ortsrand von Tahllichtenberg. Es

handelt sich hierbei um zwei durch Straßen- bzw. Bahnbau naturnah entwickelte Felswände.

Im Bereich der Bremmenmühle befinden sich eine kleinstrukturierte Nassbrache und eine

Feuchtwiese, welche auch nach § 30 BNatSchG unter besonderem Schutz stehen. Sie stel-

len wichtige Vernetzungselemente dar und dienen als Trittsteinbiotope für Arten des Feucht-

und Nassgrünlandes.

Neben den weit verbreiteten Arten der Siedlungsbereiche, Hecken und Randgehölzen, sind

in den Uferbereichen auch Arten wie Graureiher, Wasseramsel und Bachstelze nicht auszu-

schließen. Die Greifvogelarten Mäusebussard, Turmfalke und Rotmilan sind als potentielle

Nahrungsgäste zu erwarten.
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Einige geschützt Fledermausarten können als Streif- und Nahrungsgäste im Untersuchungs-

raum nicht ausgeschlossen werden.

Boden

Das Plangebiet lässt sich großräumlich dem Permkarbon/Rotliegend mit Einschaltungen

basaltischem Andesits und tholeyitischen Basaltes zuordnen, dem sich im Norden der geo-

logische Großraum des Permkarbon anschließt. Im Plangebiet haben sich weitgehend

Braunerden und flachgründige Regosole mit einer mittleren bis teilweise hohen Ertragsfähig-

keit entwickelt. An den Hanglagen findet ackerbauliche Nutzung statt, während in den Pfef-

felbach und den zu seinen Zufluss den Oderbach grenzenden Flurstücke werden dagegen

vorwiegend als Grünland bzw. Feuchtgrünland bewirtschaftet.

Wasser

Nach der Grundwasserkarte Rheinland-Pfalz liegt das Untersuchunsgebiet in der Grundwas-

- r-

hältnisse findet nur eine geringe bis mittlerer Grundwasserneubildung (50-75 mm/a) bei mitt-

lerer Grundwasserüberdeckung statt.

Klima

Mit einer Jahresdurchschnittstemperatur von bis 10,0 °C weist der Naturraum insgesamt ein

gemäßigt kühl-humides Mittelgebirgsklima auf. Die mittleren Jahresniederschläge betragen

699,6 mm. Geländeklimatisch fungieren die offenen Hochflächen im Norden und die bewal-

deten Hänge westlich Thallichtenbergs als Kaltluftentstehungsgebiete.
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3 Dokumentation zur Vermeidung und Verminderung von Be-
einträchtigungen

Beeinträchtigungen von Natur und Landschaft zu vermeiden ist eine essentielle Verpflich-

tung. Vermeidungsmaßnahmen sind Vorkehrungen, durch die mögliche Beeinträchtigungen

von Natur und Landschaft dauerhaft ganz oder teilweise (Minderung) vermieden werden

können. Generell gilt im Rahmen der Vermeidung, wertvolle Biotope, Lebensstätten von

Tierarten, landschaftsprägende Elemente, wertvolle Böden oder grundwassergeprägte Be-

reiche bei der Wahl der Standorte für Arbeitsstreifen und Baustelleneinrichtung auszusparen.

Die Vermeidungsmaßnahmen beziehen auch den Schutz temporärer Gefährdungen von

Natur und Landschaft sowie die aus artenschutzrechtlichen Gründen erforderlichen Vorkeh-

rungen zur Schadensbegrenzung mit ein. Im Vorfeld wurden die technisch notwendigen mit

den naturschutzfachlichen Anforderungen abgewogen, um den umweltverträglichsten Aus-

bau zu finden.

3.1 Straßenbautechnische Vermeidungsmaßnahmen

Im Vorfeld wurden Messungen zur Lage des Pfeffelbaches und seiner begleitenden Uferge-

hölze im zweiten Bauabschnitt zwischen Bremmenmühle und Thallichtenberg vorgenommen

und die Abstände zur geplanten Trasse überprüft, um die Trassenplanung frühzeitig auf den

Erhalt der unter Schutz stehenden Ufervegetation abzustimmen und um die ökologischen

Beeinträchtigungen des schutzwürdigen Pfeffelbachs auf ein Mindestmaß zu reduzieren.

3.2. Vermeidungsmaßnahmen bei der Durchführung der Baumaßnahme

Vermeidungsmaßnahmen bei der Durchführung der Baumaßnahme dienen dem unmittelba-

ren Schutz vor temporären Gefährdungen während der Bauausführung. Im Folgenden wer-

den diese Maßnahmen im Hinblick auf die Wirksamkeit der einzelnen Schutzfunktionen auf-

geführt:
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Tabelle 1: Vermeidungsmaßnahmen

Vermeidungsmaßnahmen Schutzfunktion Maßnah-
menblatt

Bo B A L

V1: Anlage von Schutzzäunen während der Bauzeit zur Erhaltung der
angrenzenden Gehölzbestände X X X X V1

V2: Schutz und Erhaltung angrenzender Einzelbäume während der
Bauzeit gemäß RAS-LP (1999) X X X V2

V3: Auf den Stock setzen von Gehölzen auf Angleichungsböschungen,
Vermeidung von Rodung X X X X V3

V4: Gehölze dürfen in der Zeit vom 1. März bis 30. September gemäß §
39 BNatSchG nicht beseitigt werden. X X -

V5: Zur Minimierung der Beeinträchtigungen des Bodenhaushaltes sind
Oberbodenarbeiten nach den Bestimmungen der DIN 18300 durchzu-
führen

X -

V6: Für die Baustelleneinrichtung und Lagerung von Betriebs- und Bau-
stoffen sind ausschließlich unempfindliche und geringwertige Flächen
zu verwenden. Dazu gehören die vorhandenen Fahrbahntrassen.

X X X -

Schutzfunktion: Bo = Boden, B = Biotope, A = Arten, L = Landschaftsbild
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4 Konfliktanalyse und Eingriffsermittlung

4.1 Projektbezogene Wirkfaktoren und Umweltauswirkungen

Der geplante Ausbau der L 349 stellt gemäß § 14 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG)

einen Eingriff in Natur und Landschaft dar. Die durch den Eingriff verursachten Beeinträchti-

gungen werden nachfolgend nach ihren bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen

auf die Schutzgüter quantitativ und qualitativ analysiert. Sie sind in dem Bestands- und Kon-

fliktplan als Konflikte räumlich zugeordnet und dargestellt (vgl. Unterlage 19.2). Dabei ist zu

beachten, dass es sich beim geplanten Vorhaben um den Ausbau einer vorhandenen Lan-

desstraße handelt. Im Folgenden werden die allgemeinen Wirkungen von Straßenbauprojek-

ten dargelegt.

Baubedingte Auswirkungen

Die baubedingten Beeinträchtigungen beziehen sich auf Baubetrieb und Baumaßnahmen,

die sich zeitlich auf die Bauzeit beschränken. Sie dienen der Bauabwicklung und können

auch räumlich über die geplanten Ausbaumaßnahmen hinausgehen.

Bei den baubedingten Auswirkungen handelt es sich insbesondere um Bodenverdichtun-

gen durch Baugeräte, Gefährdung des Grund- und Oberflächenwassers durch Betriebsstoffe

der Baufahrzeuge sowie um Lärm, Licht, Erschütterung und Abgasbelastung durch Bauma-

schinen und Transportfahrzeuge, Flächenverluste durch Bautrassen und Baueinrichtungsflä-

chen sowie Störungen durch Personen- und Fahrzeugbewegungen aufgrund des Baubetrie-

bes. Die Auswirkungen des Baubetriebes sind zwar zeitlich auf die Bauphase beschränkt, sie

können aber dennoch zu erheblichen Belastungen von Natur und Landschaft führen.

Im vorliegenden Planungsfall können hinsichtlich des benötigten Arbeitsraumes die Bauar-

beiten größtenteils vom Trassenbereich aus durchgeführt werden. Flächen für die Baustel-

leneinrichtung und Materiallagerung sind auf der vorhandenen Fahrbahntrasse möglich. Im

gesamten Bauabschnitt sind keine Baustraßen notwendig, da die Baumaßnahmen vom

Trassenbereich aus erreichbar sind. Während der Bauphase kommt es zu Lärm-, Staub-

und Abgasimmissionen sowie zu visueller Unruhe durch den Baustellenbetrieb. Hiervon

betroffen sind die angrenzenden Gehölz- und Offenlandflächen im Umfeld der Straße.

Erhebliche Beeinträchtigungen des Biotoppotenzials sind jedoch aufgrund der Vorbelas-

tungen durch den vorhandenen Straßenverkehr nicht zu erwarten.
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Anlagebedingte Wirkfaktoren

Anlagebedingte Auswirkungen sind solche, die sich auf das Vorhandensein des Bauobjek-

tes an sich zurückführen lassen:

 Versiegelung der Bodenoberfläche durch Überbauung mit der Folge der Vernichtung

von Bodenlebewesen, des Verlusts von Standorten für die Vegetation und Habitaten

für die Tierwelt, des Verlustes der Filtereigenschaften des Bodens und der Verringe-

rung der Grundwasserzufuhr,

 Veränderung des Mikroklimas durch Beseitigung der natürlichen Pflanzen- und Bo-

dendecke und die darauf folgende Vergrößerung der sich leicht aufheizenden versie-

gelten Fläche,

 Veränderung des Bodengefüges.

An dieser Stelle werden die Beeinträchtigungen potenzialbezogen bewertet, die durch die

geplanten baulichen Anlagen verursacht werden.

Boden- und Wasserhaushalt

Ein wesentlicher Wirkfaktor im Hinblick auf Beeinträchtigungen des Boden- und Wasser-

haushaltes ist die Versiegelung von biologisch aktiver Bodenfläche infolge des Straßenaus-

baus. Die L 349 wird im Planungsabschnitt von einer Fahrbahnbreite von 6,00 m auf 6,50 m

ksabbiege-

streifen.

Die Bodenversiegelung stellt einen erheblichen und nachhaltigen Eingriff in Natur und Land-

schaft dar, da hierdurch sämtliche Bodenfunktionen wie biotische Lebensraumfunktion, Spei-

cher- Puffer- und Reglerfunktion verloren gehen. Gleichzeitig wird der Wasserhaushalt durch

Verminderung der Versickerungsrate, Erhöhung des Oberflächenwasser-Abflusses und Er-

höhung der Verdunstung beeinträchtigt. Die Bodenversiegelung wird für den Straßenausbau

im Planungsabschnitt auf eine Fläche von 734 m² quantifiziert. Weiterhin wird die Bushalte-

stelle an der ´Bremmenmühle´ beidseitig der L 349 barrierefrei in verkürzter Form als Fahr-

bahnrandhaltestelle ausgebaut, wodurch insgesamt 24 m² vollversiegelt werden. Hinzu

kommen die anschließenden Bedarfswege in einem Umfang von 78 m², die als befestigte

Bankette teilversiegelt ausgebaut werden. Bei einem Eingriffsfaktor von 0,5 beträgt die Ein-

griffszahl dazu 39 m². Daraus ergibt sich insgesamt eine Eingriffszahl für die Neuversiege-

lung von 797 m² (Straßenausbau 734 m² + Bushaltestellen 24 m² + Bedarfsgehwege 39 m² =

797 m²).
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Die Bodenversieglung ist in landespflegerischem Sinne nur durch Entsiegelung ausgleichbar.

Dazu stehen im vorliegenden Planungsfall nur geringfügig Fahrbahnteile im Bereich der op-

timierten Anbindung des Werk Pfeffelbach in einem Umfang von 633 m ² zur Verfügung.

Unter Berücksichtigung der Entsiegelungsflächen verbleibt ein Kompensationsbedarf von

164 m², der durch entsprechende Ersatzmaßnahmen kompensiert werden muss.

Weitere Funktionsbeeinträchtigungen auf das Schutzgut gehen durch Straßennebenflächen

(Böschungen, Bankette und Straßenmulden) auf den Bodenhaushalt aus. Diese Flächen

stehen nach Durchführung der Maßnahme als Bodenlebensraum aber wieder zu Verfügung,

so dass sie als nicht erheblich eingestuft werden.

Vergleichbar sind die Wirkungen auf den Bodenwasserhaushalt. Durch Versickerung über

Bankette und Böschungen wird nach topographischer Möglichkeit anfallendes Oberflächen-

wasser im Bereich der Fahrbahn jedoch weitgehend wieder dem Bestand zugeführt. Ober-

flächengewässer oder empfindliche Grundwasserleiter sind durch das Bauvorhaben nicht

betroffen.

Arten- und Biotoppotenzial

Die offensichtlichste Auswirkung auf Arten und Biotope bzw. auf Lebensräume und ihre Le-

bensgemeinschaften ist der direkte Verlust von Habitatflächen wie z. B. Brut-, Entwicklungs-

und Aufzuchtstätten sowie Nahrungsräume. Durch die Überbauung können komplette Akti-

onsräume oder Teillebensräume zerstört werden, so dass es im gravierendsten Fall zum

Verschwinden von Individuen bzw. der Population kommt. Flächenverluste können anlage-

oder baubedingt auftreten, in aller Regel sind sie irreversibel.

Die Beanspruchung von Biotopstrukturen durch den geplanten Ausbau der L 349 wird in Ta-

belle 2 aufgeführt. Demnach gehen

483 m² Gehölzstrukturen

6.905 m² Straßensäume

438 m² Grünland und

5 Stk. Einzelbäume verloren.

Diese Biotopstrukturen sind zwar durch die Vorbelastungen der Straßen in ihren ökologi-

schen Funktionen eingeschränkt, die Auswirkungen sind jedoch innerhalb der intensiv ge-

nutzten Agrarflächen ebenso erheblich für das Arten- und Biotoppotenzial zu bewerten und

daher in vollem Umfang auszugleichen.
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Die Gehölzstrukturen haben innerhalb des Untersuchungsraumes eine Bedeutung als Brut-

und Nahrungshabitat sowie als Vernetzungselement und Refugium innerhalb der Agrarland-

schaft. Dabei kommen zwar nur verbreitete Arten vor, der Verlust der Gehölzstrukturen in

diesem Umfang führt jedoch zu einer erheblichen Beeinträchtigung dieser Lebensraumfunk-

tionen im Bereich der Offenlandflächen. Daher sind die Gehölzverluste in vollem Umfang

auszugleichen. Dazu sollen nach Beendigung der Baumaßnahmen hier wieder Gehölzstruk-

turen entwickelt werden.

Auch die Wiesenbrache und Krautsäume haben innerhalb des Untersuchungsraumes eine

Bedeutung als Vernetzungselement und Refugium innerhalb der intensiv genutzten Agrar-

landschaft. Der Verlust dieser Saumstrukturen in diesem Umfang führt daher zu einer erheb-

lichen Beeinträchtigung dieser Lebensraumfunktionen im Bereich der sonst wenig strukturier-

ten agrarisch intensiv genutzten Offenlandflächen. Daher sind auch diese Verluste in vollem

Umfang auszugleichen.

Tabelle 2: Strukturverlust Biotoptypen

Verlust Biotoptypen Verlust Summe

Verlust von straßenbegleitenden

Gehölzen (K1)

- Feldgehölz, mittleres Baum-

holz (BA1, ta1, stz1)

- Feldgehölz, starkes Baum-

holz (BA1, ta, os, stz 1)

- Böschungshecke (BD4)

- Ufergehölz (BE0)

- Bikenallee (BH0, lr)

301 m²

12 m²

9 m²

95 m²

66 m² 483 m²

Verlust von Einzelbäumen (K2)

- Eichen mit Durchmesser von

45-60 cm (BF2, lu, ta)

- Eichen mit Durchmesser von

38-50 cm (BF3, lu, ta1)

5 Stk 5 Stk

Verlust von straßenbegleitenden

Säume (K3)

- Straßenrain (HC0)

- Gewässerbegleitender fri-

scher Saum (KA2)

6.853 m²

52 m² 6.905 m²
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Verlust von Grünland (K4)

- Fettwiese, mäßig intensiv

genutzt, blütenpflanzen-

reich (EA1, stj, tl)

- Fettwiese, mäßig intensiv

genutzt (EA1, stj)

- Fettwiese, mäßig extensiv

genutzt (EA1, sth)

- Fettwiese, intensiv genutzt

(EA1, stk)

- Ackerbrache (HB0)

224 m²

59 m²

130 m²

19 m²

6 m ² 438 m²

Eine erheblich gesteigerte Zerschneidung von Biotopen mit der Wirkung der Verinselung von

Biotopen und Reduktion des Habitats einzelner Tierarten ist aufgrund der Nutzung der be-

reits vorhandenen Straße nicht zu erwarten.

Fauna

Die Eingriffsbewertung hinsichtlich der Fauna wurde detailliert im Artenschutzgutachten vor-

genommen (vgl. Unterlage 19.3).

Eine Schädigung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten des gefährdeten Rotmilans wird aus-

geschlossen, da dieser die angrenzenden Offenlandflächen lediglich als Nahrungshabitat

nutzt. Während der Bauphase kommt es zwar zu Störungen, insbesondere durch Lärm und

visuelle Unruhe. Die Funktionalität der Lebensstätte wird allerdings nicht gefährdet, weil die

Vögel während der Bauphase leicht auf ungestörte, ebenso geeignete Nahrungshabitate

ausweichen können.

In den vom Eingriff betroffenen Straßenrandgehölzen haben möglicherweise einige ubiquitä-

re und ungefährdete Vogelarten wie z.B. Amsel, Meisen und Ringeltaube ihre Brutplätze.

Aufgrund der Lage am Straßenrand werden davon aber nur wenige Reviere betroffen sein.

Da im Umfeld noch ausreichend vergleichbare Gehölzstrukturen vorhanden sind, wird davon

ausgegangen, dass die betroffenen Vögel dahin ausweichen, so dass insgesamt nicht mit

einer signifikanten Auswirkung auf die vorhandenen Populationen gerechnet wird.

Bezüglich der potentiell vorkommenden Fledermäuse erfolgt keine Zerstörung von Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten durch das Bauvorhaben, da lediglich Streifgebiete und Nahrungsha-
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bitate betroffen sind. Im angrenzenden Umfeld des Untersuchungsraumes stehen ausrei-

chend Ausweich- und Ersatzhabitate zur Verfügung.

Das Artenschutzgutachten stellt zusammenfassend fest, das für das Plangebiet keine Ver-

botstatbestände nach § 44 BNatSchG erfüllt sind. Einzelne Individuen sind zwar durch Ver-

änderungen oder Beseitigung von Lebensraumelementen und funktionen betroffen, die

Populationen der betroffenen Arten verbleiben jedoch nach der Durchführung der Ausbau-

maßnahmen in einem günstigen Erhaltungszustand.

Landschaftsbild und Erholungsfunktion

Durch den Ausbau der L 349 werden keine neuen technischen Elemente im Landschaftsbild-

raum geschaffen. Die bestehenden Böschungen entlang der L 349 werden zwar deutliche

Verluste hinnehmen müssen, da aber die angrenzenden Gehölze nicht von der Baumaß-

nahme betroffen sind, wirkt sie sich nicht nachteilig auf die Landschaftsbildwahrnehmung

aus. Ebenso ist mit Verlusten von Grünland zu rechnen, welche aber das Landschaftsbild

nicht nachteilig beeinträchtigen.

Bezüglich der Erholungsfunktion werden die zur Feierabenderholung genutzten angrenzen-

den Feldwege durch die Baumaßnahme nicht beeinträchtigt. Ebenso werden weder Wan-

derwege noch Fahrradwege zwischen Pfeffelbach und Thallichtenberg beeinträchtigt.

Betriebsbedingte Wirkfaktoren

Betriebsbedingte Auswirkungen sind die von dem Straßenverkehr und den Unterhaltungs-

maßnahmen ausgehenden negativen Auswirkungen oder Belastungen wie:

 Beeinträchtigung der angrenzenden Bodenflächen durch Schadstoffimmissionen des

Kraftfahrzeugverkehrs,

 Beeinträchtigung der angrenzenden Oberflächen- und Grundwässer durch Schad-

stoffe und Salzeinsatz,

 Tierverluste durch Unfalltod sowie die Zerschneidung von Lebensräumen v. a. von

Säugetieren, Vögeln, Amphibien, Reptilien, Insekten und weiteren Gliedertieren,

Weichtieren.

 Beeinträchtigung der angrenzenden Lebensräume durch Verlärmung und Lichtein-

wirkung.
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Im vorliegenden Fall werden sich durch den geplanten Ausbau die betriebsbedingten Aus-

wirkungen wie Schadstoffe, Lärm, Bewegungsunruhe und Tierkollisionen nicht in signifikan-

tem Umfang verändern, da sich das Verkehrsaufkommen durch die Ausbaumaßnahme ins-

gesamt nicht erhöht und keine zusätzlichen Zerschneidungseffekte verursacht werden.

4.2 Methodik der Konfliktanalyse

Die Konfliktanalyse basiert auf der Bewertung der Funktionsbereiche und der zu erwarten-

den Projektauswirkungen auf die Funktionen des Naturhaushaltes. Der Strukturverlust der

Biotoptypen wird zwar berechnet, die Beurteilung der Beeinträchtigungsintensität erfolgt je-

-argumentativ anhand der gestörten Funktionen un-

ter Berücksichtigung der HVE Rheinland-Pfalz.

4.3 Zusammenfassung der Beeinträchtigungen

Die für die Eingriffsregelung erheblichen Beeinträchtigungen des Arten- und Biotoppotentials

werden in nachfolgender Tabelle im Einzelnen dargelegt.

Tabelle 3: Zusammenfassung der Beeinträchtigungen

Naturraum-

potenzial

projektbedingte Beeinträchtigungen

Baubedingt und anlagebedingt betriebsbedingt
Boden Beanspruchung von biotisch aktiven Böden

durch Versiegelung
Verlust aller Bodenfunktionen im Bereich der
neuversiegelten Flächen in einem Umfang von
797 m²

Keine erheblichen zu-
sätzlichen Beeinträch-
tigung der Bodenfunk-
tion gegenüber der
bestehenden Vorbe-
lastung

Arten und Bio-
tope

Verlust von Straßenrain (6.905 m²), Fettwiesen
(432 m²), Ackerbrache (6 m²) und Gehölzbe-
ständen (483 m²) sowie von 5 Stk Einzelbäumen
durch den Ausbau von Verflechtungsstreifen,
Fahrbahnerweiterung und Versiegelung. Erheb-
liche Beeinträchtigungen von Lebensraumfunkti-
onen verbreiteter Arten.

Keine zusätzlichen
Beeinträchtigungen
von Lebensraumfunk-
tionen durch den Aus-
bau der Anschlussstel-
le

Landschaftsbild/
Erholung

Geringe Störung angrenzender Wirtschaftswege
durch Baubetrieb, die zur Feierabenderholung
genutzt werden.
Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch
Gehölzverluste entlang der L 349

Keine zusätzlichen
Beeinträchtigungen
von Landschaftsbild
und Erholungsfunktion
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5 Maßnahmenplanung

Gesetzliche Grundlagen für die Maßnahmenplanung sind einerseits die Eingriffsregelung

gem. §§ 13-17 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) und andererseits die besonderen

rechtlichen Anforderungen des Artenschutzes und des Natura 2000-Gebietsschutzes.

Hinsichtlich der Eingriffsregelung stellt die geplante Ausbaumaßnahme gemäß § 14 Bun-

desnaturschutzgesetz (BNatSchG) einen Eingriff in Natur und Landschaft dar. Entsprechend

r-

e-

einträchtigungen durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege auszu-

i-

dungsmaßnahmen wurden bereits in Kapitel 3.2 aufgeführt, nachfolgend werden die Aus-

gleichs- und Ersatzmaßnahmen dargelegt.

Bezüglich der artenschutzrechtlichen Regelungen r-

19.3), dessen Ergebnisse in die

Maßnahmenplanung einfließen.

Gebiete des europäischen ökologischen  sind von der Ausbaumaß-

nahme nicht betroffen, daher ergeben sich auch keine Maßnahmen zur Schadensbegren-

zung und Kohärenzsicherung.

5.1 Ableiten des Maßnahmenkonzeptes

Die Ableitung der Kompensationsmaßnahmen basiert auf den beeinträchtigten Funktionen

und Strukturen des Naturhaushaltes und deren Bedeutung für die darin verbreiteten Arten.

Aufgrund der Multifunktionalität von beeinträchtigten Funktionen und Strukturen, können

auch Maßnahmen mehrere Funktionen des Naturhaushaltes gleichzeitig verbessern wie z.B.

Lebensraum-, Boden- und Wasserhaushaltsfunktion (multifunktionale Kompensation). Die

Maßnahmen sollen in einem räumlich-funktionalen Zusammenhang mit den beeinträchtigten

Funktionen und Strukturen stehen. Dazu eignet sich primär der vom Eingriff betroffene Be-

zugsraum unter Berücksichtigung der Ziele der Landschaftsplanung und den übergeordneten

Schutzzielen in Ableitung aus der Schutzwürdigkeit und der Funktionsausprägung im Pro-

jektraum.

Aufgrund der besonderen rechtlichen Anforderungen des Artenschutzes und des Natura

2000-Gebietsschutzes werden in der Maßnahmenplanung zunächst die erforderlichen funk-
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tionserhaltenden und kompensatorischen Maßnahmen für den Artenschutz und die Kohä-

renzsicherung des Gebietsschutzes auf deren Erforderlichkeit geprüft. Darauf aufbauend

werden die beeinträchtigten planungsrelevanten Funktionen aus der Eingriffsregelung, die

über die Betroffenheit von Arten und Lebensstätten hinausgehen, durch weitere Ausgleichs-

und Kompensationsmaßnahmen ausgeglichen oder ersetzt.

Im vorliegenden Fall bestehen die Maßnahmen aus dem Artenschutz ausschließlich aus

Vermeidungsmaßnahmen, die bereits in Kap. 3.2 aufgeführt sind. Natura 2000-Gebiete sind

nicht betroffen, so dass sich daraus auch keine Maßnahmen ableiten. Nachfolgend werden

die wesentlichen Kompensationsziele dargestellt.

Durch die Fahrbahnerweiterung und den Ausbau der Anbindung an das Werk Pfeffelbach

werden Randbereiche der vorhandenen Trasse beansprucht. Die Böschungen und Neben-

flächen der neuen Anschlussstelle sowie der Fahrbahnerweiterung sind grundsätzlich wieder

begrünbar. Daraus leitet sich eine Wiederherstellung der beanspruchten Gehölzstrukturen

und Säume im Eingriffsbereich ab.

Durch die Wiederherstellung der Ausgangsbiotope werden sowohl Lebensraum- als auch

Boden- und Wasserhaushaltsfunktionen ausgeglichen. Die Maßnahmen sind im Maßnah-

menplan dargestellt (s. Unterlage 5).

5.2 Ausgleichsmaßnahmen- und Ersatzmaßnahmen

Entsprechend § 15 BNatSchG sind die nach Ausschöpfung der Möglichkeiten zur Vermei-

dung verbleibenden Eingriffe in Natur und Landschaft durch Maßnahmen des Naturschutzes

und der Landschaftspflege in einem angemessenen Zeitraum auszugleichen (Ausgleichs-

maßnahmen). Ist dies nicht möglich, so sind sonstige Maßnahmen zur Kompensation der

Eingriffe durchzuführen, die geeignet sind, die durch den Eingriff gestörten Funktionen in

gleichwertiger Weise zu ersetzen oder das Landschaftsbild landschaftsgerecht neu zu ge-

stalten (Ersatzmaßnahmen). Art und Umfang der landespflegerischen Kompensationsmaß-

nahmen leiten sich somit aus den beeinträchtigten Funktionen des Naturhaushaltes ab. Auf-

grund der Multifunktionalität von beeinträchtigten Funktionen und Strukturen, können auch

Maßnahmen mehrere Funktionen des Naturhaushaltes gleichzeitig verbessern wie z. B. Le-

bensraum-, Boden- und Wasserhaushaltsfunktion (multifunktionale Kompensation). Die

Maßnahmen sollen in einem räumlich-funktionalen Zusammenhang mit den beeinträchtigten

Funktionen und Strukturen stehen.
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Die Maßnahmen im Einzelnen sind in die Lagepläne integriert dargestellt (s. Unterlage 5)

und in den Maßnahmenblättern näher beschrieben (s. Unterlage 9.1). In einer Gegenüber-

stellung sind die Konflikte den Maßnahmen tabellarisch gegenübergestellt (s. Unterlage 9.2).

Daraus ergibt sich, dass die Verluste der Biotopstrukturen im Umfeld der Baumaßnahme

vollständig kompensiert werden können. Demgegenüber verbleibt bezüglich der Bodenver-

siegelung nach Abzug der Entsiegelungsmaßnahmen ein Defizit von 164 m². Zur Kompensa-

tion stehen auch im Umfeld keine weiteren Flächen zur Entsiegelung zur Verfügung. Daher

f-

fenbach-

Naturraum befindet (vgl. Abb. 1).

A1: Entsiegelung und Rückbau nicht benötigter Fahrbahnteile

Nicht mehr benötigte Fahrbahnteile werden vollständig entsiegelt und als Randbereiche der

neuen Trasse entsprechend eingesät.

A2:  Sukzession von Gehölzen

Die zurückgeschnittenen Gehölze auf den Böschungen werden teilweise überschüttet und

der Sukzession durch Stockausschlag überlassen.

A3: Anpflanzung von Einzelbäumen in mehreren Gruppen

Zwischen Bau-km 3+700 und Bau-km 4+150 werden 10 Bäume in Gruppen zu zwei bzw.

drei Bäumen entlang der Trasse gepflanzt. Es sind heimische Arten mit einem Stammum-

fang von mind. 25-30 cm zu wählen.

A4:  Gehölzpflanzungen und Entwicklung von blütenreichen Krautsäumen

Auf der angrenzenden Ackerbrache wird ein Saum, von 4 m Breite mit

A5:  Pflanzung einer einreihigen Böschungshecke

Auf der bergseitigen Böschung an der Bushaltestelle wird eine einreihige Gebüschpflanzung

angelegt.
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E1: Entwicklung von Magergrünland-Gesellschaften und Trockenrasen-Gesellschaften

auf Weinbergbrache

Entwicklungsmaßnahmen auf Ökokontoflächen 03 bei Offenbach-Hundheim (s. nachfolgen-

de Abbildung 1).

Die Ökokontoflächen befinden sich an den südexponierten Talhängen vom Glan. Dieser Ab-

schnitt ist in der Planung vernetzter Biotopsysteme des Landkreises von der Handlungsemp-

ß-

flächig stark verbuscht oder werden z.T. als Nadelforste eingenommen. Durch Entbuschung,

neben dem Erhalt eines Mindeststrauchanteils, sollen die Flächen durch Beweidung offen

gehalten werden.

Hinsichtlich der erforderlichen Flächengröße wurde aufgrund des zu berücksichtigenden

Vorwertes der Flächen für den Kompensationsansatz zur Flächenversiegelung ein Abbu-

chungsfaktor von 1,63 festgesetzt. Daraus ergibt sich für die verbleibende Neuversiegelung

von 164 m² eine Abbuchungsfläche von 267 m².
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